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Polizeibericht

Quad-Fahrer
übersieht Toyota
Bamberg — In der Geisfelder
Straße wurde die Polizei am
Mittwochmittag zu einem Ver-
kehrsunfall gerufen. Ursächlich
dafür war ein Quad-Fahrer, der
sein Fahrzeug wendete und ei-
nen entgegenkommenden Toy-
ota-Fahrer übersah. Obwohl
die beiden Fahrzeuge frontal
zusammenstießen, verletzte
sich der 33-jährige Quad-Fah-
rer glücklicherweise nur leicht,
musste aber dennoch ins Kran-
kenhaus gebracht werden. Der
Sachschaden wird von der Poli-
zei auf etwa 3000 Euro ge-
schätzt. pol

Motiorrad prallt
auf Lastwagen
Bamberg — Beim Linksabbie-
gen von der Luitpoldstraße in
den Kunigundendamm hat am
Mittwochfrüh, kurz vor 7 Uhr,
ein Lkw-Fahrer einen entge-
genkommenden Motorradfah-
rer übersehen, der zwar noch
sein Zweirad abbremste, aller-
dings die Kontrolle über sein
Fahrzeug verlor und stürzte.
Am Motorrad entstand Scha-
den von etwa 2000 Euro. Der
30-jährige Motorradfahrer zog
sich leichte Verletzungen zu.pol

Geld aus Kinderwagen
gestohlen
Bamberg — Aus dem Seitenfach
eines Buggy-Kinderwagens hat
am Dienstagnachmittag, gegen
17 Uhr, ein Unbekannter einen
dreistelligen Bargeldbetrag ge-
stohlen. Der Kinderwagen war
für kurze Zeit unbeaufsichtigt
vor einem Wohnanwesen in der
Gereuthstraße abgestellt, als
der unbekannte Langfinger das
Bargeld entnahm. pol

Alarmanlage stoppt
Ladendieb
Bamberg — Als am Spätnach-
mittag des Mittwochs ein jun-
ger Mann ein Geschäft in der
Luitpoldstraße verlassen woll-
te, ertönte die Alarmanlage.
Grund hierfür war, dass der 22-
Jährige eine Geldbörse für 10
Euro stehlen wollte. pol

Kino

Bamberg — Das Erzbistum Bam-
berg stellt aus seinem Katastro-
phenfonds 30 000 Euro Sofort-
hilfe für die von der Flutkata-
strophe in Südindien betroffe-
nen Menschen bereit, teilte das
Erzbischöfliche Ordinariat jetzt
mit.

Das Geld fließt je zur Hälfte
an das Hilfswerk Caritas Inter-
national und das von der Flut be-
sonders betroffene Erzbistum
Changanacherry, mit dem das
Erzbistum Bamberg seit vielen
Jahren eine Partnerschaft unter-
hält.

Erzbischof Ludwig Schick rief
am Montag zum Gebet für die
Todesopfer und die betroffenen
Menschen auf und bat um Spen-
den. „Die Berichte, die uns aus
unserer Partnerdiözese und aus
ganz Kerala erreichen, sind er-
schütternd. Unsere Hilfe ist
dringend notwendig", betont
Schick.

Nach schweren Regenfällen
ist vor allem der südindische
Bundesstaat Kerala von großflä-

chigen Überschwemmungen be-
troffen. Rund 350 Menschen
sind nach Behördenangaben bis-
her ums Leben gekommen,
220 000 Menschen mussten ihre
Häuser verlassen und in Notun-
terkünfte gebracht werden. Es
handelt sich nach offizieller Ein-
schätzung um die schwersten
Fluten seit 100 Jahren in der Re-
gion.

Kaum Vorräte

Die Lebensmittelvorräte der
Menschen seien schnell aufge-
braucht. Es müsse durch die
schwierige hygienische Situation
infolge der Flut der Ausbruch
von Krankheiten befürchtet
werden, teilte Caritas Interna-
tional mit.

Spendenkonto

Gerade der arme Teil der Bevöl-
kerung sei für solche Katastro-
phen nicht gerüstet. Viele dieser
Menschen wohnten zudem an
Hängen und seien derzeit von
Erdrutschen bedroht.

Spenden mit Stichwort „Flut-
hilfe“ sind möglich bei Caritas
international, IBAN DE88 6602
0500 0202 0202 02 oder auf
www.caritas-international.de on-
line. red

Bamberg — Aller Voraussicht
nach wird die Stadt Bamberg
bald Mitglied in der „Arbeits-
gemeinschaft Fahrradfreundli-
cher Kommunen“ werden.
Dies jedenfalls war das Ergeb-
nis einer so genannten Vorbe-
reisung durch eine AGFK-De-
legation, die prüfen sollte, ob
Bamberg aufnahmereif ist.
„Und dann geht es erst so rich-
tig los“, hofft Ursula Sowa von
der GAL-Stadtratsfraktion.
Denn die Bamberger Grünen
betonen, dass das AGFK-Label
nicht nur als schicke Logo-Er-
gänzung auf Broschüren und
Briefpapier benutzt werden
darf.

„Eine Mitgliedschaft bedeu-
tet Maßnahmen umsetzen,
Gelder bereitstellen, Verkehr
neu strukturieren, Radver-
kehrssicherheit steigern und
vieles mehr“, sagt die Grünen-
Politikerin. Die verkehrspoliti-
sche GAL-Sprecherin, Gertrud
Leumer, beantragt, das Proto-
koll und die Expertenanalyse
dieses Termins allen Fraktio-
nen zukommen zu lassen und
im Umweltsenat zu diskutie-
ren, welche gegebenen Emp-
fehlungen umgesetzt werden
sollen. red

$ CineStar Bamberg
Ant-Man and the Wasp, FSK: ab
12 J., 14 Uhr.
Ant-Man and the Wasp (3D),
FSK: ab 12 J., 19.30 Uhr.
Braking In, FSK: ab 16 J., 20.20
und 22.50 Uhr.
Christopher Robin, FSK: ab 0 J.,
13.50 und 17.10 Uhr.
Equalizer 2, FSK: ab 16 J., 16.50,
20.15 und 22.35 Uhr.
Farbe des Horizonts, FSK: ab 12
J., 17.25 Uhr.
First Purge, FSK: ab 18 J.,
23 Uhr.
Jim Knopf und Lukas der Loko-
motivführer, FSK: ab 0 J.,
14.15 Uhr.
Jurssic World: Das gefallene Kö-
nigreich (3D), FSK: ab 12 J.,
13.45 und 22.25 Uhr.
Meg (3D), FSK: ab 12 J., 16.45,
19.50 und 22.40 Uhr.
Mission: Impossible 6, FSK: ab
12 J., 16.25 Uhr.
Mission: Impossible 6 (3D), FSK:
ab 12 J., 19.40 und
22.15 Uhr.
Sauerkrautkoma, FSK: ab 12 J.,
14.30, 17.15, 19.45 und
22.30 Uhr.
Slender Man, FSK: ab 16 J., 20

und 23.05 Uhr.
$ Lichtspiel-Kino Bamberg
Das Geheimnis von Neapel, FSK:
ab 12 J., 17 Uhr.
Ein Dorf zieht blank, FSK: ab 12
J., 19 Uhr.
Gundermann, FSK: ab 0 J., 20.50
Uhr.
Gute Manieren (Port. OmU.),
FSK: ab 12 J., 23.05 Uhr.
$ Odeon-Kino Bamberg
BlacKkKlansman, FSK: ab 12 J.,
16.45 und 20.40 Uhr.
Deine Juliet, FSK: ab 6 J.,
18.45 Uhr.
Gans im Glück, FSK: ab 0 J.,
15 Uhr.
Hotel Transsilvanien 3 – Ein
Monster Urlaub, FSK: 14.50 Uhr.
Sauerkrautkoma, FSK: ab 12 J.,
17 und 20.55 Uhr.
Sicario 2 (Engl. OmU.), FSK: ab
18 J., 22.40 Uhr.
Vollblüter – Gute Mädchen können
auch böse sein, FSK: ab 16 J., 19
Uhr.
Vollblüter – Gute Mädchen können
auch böse sein (Engl. OmU.),
FSK: ab 16 J., 22.55 Uhr.

Das Kinoprogramm finden Sie
auch unter kino.inFranken.de

VON UNSERER MITARBEITERIN LAURA GIEHL

Bamberg — Sie kamen aus
Schweden und brachten ein
kostbares Geschenk mit. Werner
und Vanja Steinmetz besuchten
Bamberg und ließen sich von
Martin Arieh Rudolph, Vorsit-
zender der Israelitischen Kul-
tusgemeinde (IKG) Bamberg,
über den jüdischen Friedhof
führen. Anlass des Besuchs war,
dass das Ehepaar eine Buchrolle
Megillat Esther (siehe Infobox)
an die IKG übergeben wollte.

Rudolph und der gesamte
Bamberger IKG-Vorstand wa-
ren waren sichtlich erfreut über
das Geschenk. Steinmetz, der
aus Bamberg stammt, äußerte
sich: „Wir sind froh, dass wir die
Schriftrolle an die jüdische Ge-
meinde in Bamberg übergeben
können, damit sie endlich ihren
angestammten Platz hat.“

Unbekannte Herkunft

Werner Steinmetz wurde 1942 in
Bamberg geboren. Der 75-Jäh-
rige war jahrelang in der Touris-
musbranche tätig und schon im-
mer geschichtlich interessiert.
Durch seine Begeisterung für
andere Länder und Kulturen
lernte er auch seine schwedische
Frau kennen. Die Schriftrolle
kam über seine Arbeit bei Reise-
agenturen in den Besitz von
Steinmetz. Ein damaliger Mitar-
beiter schenkte ihm die Schrift-
rolle in der tunesischen Haupt-

stadt Tunis. Woher sein Kollege
diese hatte, ist dem 75-Jährigen
nicht bekannt.

In der Familienhistorie geforscht

Berufsbedingt war Steinmetz
häufig in Israel, wo er einige
Freundschaften mit Juden
schloss. Er hat sich intensiv mit
der jüdischen Geschichte in
Franken und vor allem in Bam-
berg beschäftigt. Dies hängt
auch mit seiner eigenen Fami-
liengeschichte zusammen.

Steinmetz betrieb Nachfor-
schungen, um Näheres über sei-
nen Großvater mütterlicher-
seits, Adam Schuberth, heraus-
zufinden. Sein Großvater war
ein treuer Angestellter der jüdi-
schen Hopfengroßhandlung
Gustav Buxbaum. Die jüdische
Familie betrieb Anfang des 20.
Jahrhunderts ihre Hopfengroß-
handlung mit Darre in der Hain-
straße 20.

Während der Zeit des Natio-
nalsozialismus gründete Junior-
chef Julius Buxbaum mit zwei
loyalen Mitarbeitern eine neue
Firma. Der Name dieses Unter-
nehmens ist Werner Steinmetz
nicht bekannt, er vermutet aber,
dass es sich bei einem dieser
Gründer um seinen Großvater
handelte. Daher war es Stein-
metz auch ein Anliegen, den jü-

dischen Friedhof zu besuchen,
wo Julius Buxbaum mit seiner
Ehefrau begraben ist. Steinmetz
legte dort, nach jüdischer Tradi-
tion, einen Stein auf dessen
Grab.

Nach der Führung auf dem
Friedhof ging es weiter in das jü-
dische Gemeindezentrum in der
Willy-Lessing-Straße. Auch Ra-
jisa Zitserman, Swetlana Geys-
man und Elizabeth Gorkurova,
Vorstandsmitglieder der IKG
Bamberg, waren dabei, ebenso
der IKG-Baubeauftragte Wolf-
gang Bialluch. Nach einer Haus-
führung übergab Steinmetz die
Schriftrolle in der dortigen Syn-
agoge an Rudolph.

Große Verbundenheit

Die Schriftrolle hatte Werner
Steinmetz über die Jahre gut
aufgehoben. Aufgrund seiner
Verbundenheit mit Bamberg
und dem Judentum war es für
den 75-Jährigen nur eine logi-
sche Konsequenz, die Schriftrol-
le an die Israelitische Kultusge-
meinde Bamberg zu übergeben.
Zur Freude der jüdischen Ge-
meinde in Bamberg, die mo-
mentan 682 Mitglieder zählt,
wurden die bisher vier Thora-
rollen nun um die Megillat
Esther von Werner Steinmetz
ergänzt.

Kerala ist nach Regierungsanga-
ben von der verheerendsten Flut
der letzten 100 Jahre getroffen
worden. Foto: Aijaz Rahi,dpa

„Wir sind froh, dass
wir die Schriftrolle an
die jüdische Gemeinde
in Bamberg übergeben
können.“

Werner Steinmetz legt einen Stein auf das Grab des Ehepaars Buxbaum. Fotos: Laura Giehl

Martin Arieh Rudolph (l.) bestaunt mit Werner und Vanja Steinmetz die
ausgerollte Megillat Esther.

682
Mitglieder zählt die Israelitische Kul-
tusgemeinde Bamberg aktuell.

Die heiligen Schriften des Judentums
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Thora Sie ist der Mittelpunkt
des jüdischen Lebens und um-
fasst die fünf Bücher Mose. Die
Thora ist eines der drei Bücher
der Tanach (jüdische Heilige
Schrift). Die anderen Bücher
heißen Newi’im und Ketuwim.

Megillat Esther Das Buch der
Tanach gehört zu den Ketuwim
(Schriften) und wird als eine der
fünf Festrollen beim Purimfest
gelesen. So ist dieses Buch
nicht minder heilig wie die Tho-
rarolle, das kleinste tragbare
Heiligtum der Juden. Nachdem

die Schrift mit der Geschichte
der Juden in Persien circa 400
Jahre vor unser üblichen Zeit-
rechnung in viele Städte des
Landes verteilt wurde, hatten
die Schriftgelehrten die
Befürchtung, die Rolle mit der
Geschichte könne verloren ge-
hen und fassten sie zur Sicher-
heit so ab, dass der Name Got-
tes in der Rolle nicht vorkam.
Dennoch ist die Rolle in Aramä-
isch, dem damals bekanntesten
und von allen Juden gesproche-
nen Dialekt der Hochsprache
Hebräisch verfasst. red

WERNER STEINMETZ
gebürtiger Bamberger

AUFRUF

Erzbischof bittet um Spenden für Indien

Attraktiv für
Radfahrer

FORDERUNG

GESCHICHTE Das Ehepaar Werner und Vania Steinmetz entdeckte Verbindungen ihrer Familie zur Hopfengroßhandlung
Buxbaum in Bamberg. Beim Besuch beschenkten sie die Israelitische Kultusgemeinde Bamberg mit einer Schriftrolle.

Auf den Spuren des Großvaters


